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Deutsche Nationalversammlung.
mz. Weimar . 21. Aug.

Am ReaierunaSttsch Schlicke und Bell.
Vizepräsident L o e b e eröffnet die Sitzung um 8.20 Ufr.
Erster Gegenstand ist ein vvn Abgeordneten aller Par¬

teien eingebrachter Antrag , notleidenden Kriegshinterblie¬
benen Beibilsen zu gewähren.. Vizepräsident Loebe:  Die
Negierung ist mit dem von allen Parteien unterstützten An¬
trag einverstanden. Der Antrag wird einstimmig an¬
genommen. . .

EL folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über
> die Betriebsräte.

Reichsarbeitsminister Schlicke : Das drei Gebiets
sArbeitsverfasiung. Arbeitsvcrwaltung und Arbeitsrecht) be¬
handelnde Gesetz stellt eine grundlegende Umgestaltung des
Wirtschaftslebens dar. Der 9. November warf den Räte¬
gedanken in die öffentliche Diskussion. Ein einheitlicher
Nätegedanke ist eigentlich noch nicht vorhanden. Die Re¬
gierung Hat erklärt , das, sie ein Rätesystem mit politischen
Aufgaben ablebnt und neben dem aus freien Wahlen her¬
vorgehenden Parlament nicht noch ein anderes eingesetzt
werden kann. Dagegen hat sic sich dem Gedanken, die Räte
mit wirtschaftlichenund sozialen Ausgaben zu betrauen, zu
eigen gemacht und den Artikel 165 sestgelegt. Diesem ersten
Gesetz werden andere folgen über Arbeiter - und Wirtschastt-
räte, sobasi in diesem Jahr noch die ganze R äte-
Verfassung festgekegt  sein wird . Die Dringlichkeit
dieses Gesetzes ist bedingt durch die Notwendigkeit, die Wirt¬
schaft schnell aufzubauen. Voraussetzung für Gemeinschafts¬
arbeit ist volle Gleichberechtigung d-st Arbeitnehmer auf
wirtschaftlichemund sozialem Gebiete. Weite Kreise der
Arbeitgeber halten politische . und gesetzt.'che Gleichberech¬
tigung auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet für un¬
möglich. In diesem Sinne sind nach der Verösfentlichnnq
des G-fetzes Proteste und Warnungen erhoben worden. Dem
Wtderspruch von rechts sieht ein cben-o icharstr Wider¬
spruch von links gea -vübei . Das denen zu weit geht, geht
diesen nicht weit genug. Diese fordern die volle Selbst¬
betätigung der Arbeiter- und Betriebsräte an der Verwal¬
tung nicht zur Erhöhung der Leistunaen des Betriebes,
sondern überhaupt. Sie verlangen die Sozialrsie -
r u n a der Betriebe,  die aber nicht durch die Betriebs¬
räte erfolgen kann. Sozialisierung bedeutet Gemeinschafts¬
arbeit. Der Wirkungskreis der Betriebsräte ist viel zu
eng. nm diesen Gedanken zu verwirklichen. Nur 'eine Stelle
mit einem großen wirtschaftlichenTätigkeitsgcfühl kann das
Die später geschaffenen Wirtschaftsrütc werden sich vielleicht
später dieser Aufgabe unterziehen können. Dem Gedanken
der Mitwirkung Eier Arbeiterschaft' an den Arbeitsoedin-
aungen. gegen die sich mit aller Schärfe sehr weite Kreise
wenden, haben die Gewerkschaftenbereits in weit»» Maße
erkämpft. Solche Kämpfe wenden unter dem Beiriebsräte-
gcsctz nicht wieder so scharf anftreten können. Sie ersparen
uns Erschütterungen durch wirtschaftliche .Kümpfe. Die Ar¬
beiter werden von dem Erkämpften nicht abaehen. Auch dgs
Mitbestimmunqsrecht der Arbeiterschaft bei der Einstelluna
neuen Arbeiter oder bei Kündigunaen und Entlassungen ist
ein Recht, das bereits unter der Demobilmachung bestanden
hat. Die Arbeiter hgven an der gesteigerten Leistungsfähig¬
keit des Betriebes genau dasselbe Interesse wle die Unter¬
nehmer. Den Betriebsräten sieht ein Einspruchsrecht ledig
lich in einer bestimmten Zeit zu. Der Einspruch kann nur
aus aanz bestimmten sachlichen Gründen erhoben werden
und must auf die Verhältnisse des Betriebes Rücklicht
nehmen. Soziales Empfinden auch aeradc in der Auswahl
der Personen in den leitenden Stellen wird verlangt . Auch
das erhöbt die Leistungen des Betriebes . Das gleiche gilt
für Kündigungen. Die Arbeiter sollen rechtzeitig davon
Kenntnis erhalten . Als Gründe gelten: Rückgang der Auf¬
träge, schlechte Zeiten . Verbesserung der Betriebseinrich
tung. Nur Härten sollen vermieden werden. Eine Anzahl
sozialistisch fortgeschrittener Unternehmer hat mit der Ein¬
führung des Mitbestimmungsrechts der Arbeiter gu.e Er¬
fahrungen gemacht. ,_

pariser Ronserenzen.
mz. Paris,  21. Aug. sHavas.)

Das Re d a kt i on s ko m i t e e für den Friede n s-
vertrag mit Oesterreich  hörte gestern morgen die
Berichte der Kommission zu Ende und begann mit der Nie¬
derschrift des Begleitbriefes . Die Frag« betr. die Gestel-
Inng von österreichischen Arbeitskräften ist endgültig ge¬
regelt. Die Abgeordneten der österreichischen Arbeitsorga¬
nisationen sind gestern nach Wien abgereist.

mz. Brüssel.  21 . Aug. lHavas .)
Ueber die in Paris stattgesundenc Konferenz , um

einen großen interalliierten Eisenbahn¬
verkehr einznrichten.  berichten die Blätter , daß der
belgische Senat eingeladen werden wird , um mit den eng-
kischen Unternehmern zusammenzuarbeiten. Bon London
würde eine Berbinduna über Ostende nach Straßburg und
von da nach Prag und Odessa weitergekcitet. eine andere bis
Mailand über den Gotthard geführt werden. Die an¬
stoßenden Linien würden sich verpflichten, mit diesen beiden
Verbindungen nicht in Konkurrenz zu treten . Nun hatte
aber der belgische Staat -vor dem Krieg den Nordexpren von
Ostende nach Wien. Daher kann der Staat nicht auf die
obigen Vorschläge eingehen. bevor er die Zusicherung hat,
daß seine ureigensten Interessen nicht auf das Kmel gesetzt

. .s uch en. ~r r

Asyd Georges Programmrede.
„Hollandsch Nieuwsbureau " meldet aus London:
Lloyd George gab in seiner Programwrede im Unter¬

hause einen Ueberblick über die Lage von Handel und
Industrie . Er führte u. a. aus:

Wer glaubte, Satz die Welt sofort nach Kriegsende
wieder in einen normalen Zustand kommen könnte, dex.
hat deinen Ueberblick über die Ausgedehntheit der Ereig¬
nisse der letzten fünf Jahre und deren Wirkung. Die direk¬
ten Kosten des Krieges sind sehr groß, und sie sind nicht zu
aufbauenden Zwecken verwandt worden, sondern haben der
Vernichtung gedient. Die Schwierigkeiten haben denn auch
sofort nach der Einstellung der Feindseligkeiten begonnen.
Man erwartete allaemein. daß die Preise sofort herunter-
aehen sollten, und gleichzeitia bestand ein allgemeiner Man¬
gel an Arbeit und Material : dazu kamen Transportschwie¬
rigkeiten .und die Gerüchte, daß in anderen Ländern große
Vorräte von Fabrikware anqehäuft seien, die England so¬
fort yach Friedensschluß überschwemmensollten. Von Heer
und Flotte sind bis jetzt 8 600000 Mann demobilisiert wor¬
den, und von dieser großen Zahl ist nur ein ziemlich un¬
erheblicher Teil nicht wieder in der Industrie unter¬
gekommen. Der Handel wird immer besser. Aber es bleiben
doch noch immer große Schwierigkeiten zu überwinden. Die
erste Schwierigkeit liegt in der

schlechten Handelsbilanz.
die gegenwärtig etwa 800 Millionen Pfund Sterling be¬
trägt . Außerdem ist dte Anzahl der Schulden auf 7800 Mil-
tionen Pfund Sterling gestiegen, und die Pensionen bilden
eine bauernde Bclastnna von 100 Millionen Pfund Ster¬
ling jährlich. Zur Deckung dieser schlechten Handelsbilanz
und der erhöhten Ausgaben aibt es nur einen Weg, und
zwar den der Erhöhung der Erzeugung.  Die jetzt
bestehende Verringerung der Erzeugung wird teilweise da¬
durch veranlaßt , daß die Kriegsverordnungen während der
ersten Zeit weiter bestanden, und durch den arvßen Nerven¬
schock. der die Welt betroffen bat und der die Wiederher¬
stellung des industriellen Lebens verzögert. Als dritter
Faktor ist dte Ueberbürbung der Häsen anzusehen. Kriegs-
müdtgkcit und Erschöpfung können nur durch einen neuen
Kräfteauswand des Volkes beseitigt werben. Innerhalb der
letzten zwei bis drei Jahre haben die Arbeiter eine
enorme Erhöhuna ihrer Löhne  erzielt . Auch die
Arbeitsstunden sind herabqcsetzt worden. Jetzt ist der Re-
aierung eines Gefetzesvorlaae bezüglich der Arbeitsstunden
nnd Löhne eingereicht worden, die ein Abkommen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bezweckt und gleichzeitig
eine achtundvierziastünbiqe Arbeitswoche und eine Lohn-
rcgelung einführen will. Es wird weiter versucht, in der
Industrie soziale Maßnahmen zu treffen und die Lage der
Arbeiter zu verbessern. Ein Zusammenwirken zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern soll in höherem .Maße ge¬
sichert werden. Die Lage der Gewinnbeteiligung wirb aufs

.neue mit Hilfe der Regierung geprüft werben.
Lloyd George verlangt weiter eine Verringerung der

Arbeitslosigkeit nnd kündigt bald nach Ende hex Ferien
eine Gesetzesvorlage über die Regelung der Wohnungs¬
frage an.

Dann sprach Lloyd Georae über
die Kohlenfragc.

Die Regierung hat den Bericht des SteinkohlenausschuffeS.
der die Verstaatlichung des Steinkohlenbergbaues befür¬
wortet. geprüft und daraufhin selbst die Bildung eines
Fonds vorgeschlagen, aus dem die Kosten für besseren
Lebensunterhalt der Arbeiter bestritten werden sollen. Die
Regierung kann aber den Plan des Richters Sensk -y über
die Verstaatlichung der Berawerke nicht  an-
nehmen. Sie bat jedoch qrunbiätzlich einen Plan zur Ver¬
einheitlichung und Reorganisation anaenommen und ferner
beschlossen. Maßnahmen für ein Zusammenwirken zu er-
wäaen, damit man zu befferen Lebensbedingungen in der
Industrie kommt. Es wird beabsichtiat, das Land in Di¬
strikte cinzuteilen und in jedem dieser Distrikte die Er-
zenaung der dort befindlichen Steinkohlen «rnben zusammen¬
zufassen. Lloyd Georae hofft, daß anfangs September eine
Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Bergwerksbetrieb erzielt werden kann.

Die Regierung bat weiter
Maßnahmen bezüglich der Einfuhr

vorberciket, und verlangt , daß das Hanöelsamt Vollmachten
erhalten soll, um die nicht notwendige Einfuhr von Wareu
zu Preisen , die hinter den Erzeugunaskosten znrückbleiben,
zu verbieten. Dies ist im Zusammenhang mit dem schlech¬
ten Stand der Valuta notwendig.

Ein anderer Vorschlaa der Notierung hängt mit dem
Erzcugungsvermögen zusammen. Es ist dem Parlament
bereits eine Gesetzesvorlage bezüglich Ausnutzung der
Elektrizitätskr äste  eingereicht worden. Die Re¬
gierung wird in der Herbstsitzung des Parlaments eine
neue Vorlage einreichen, welche ein gleiches für die Wasser¬
kräfte im Lande bezweckt. Weiter werden Untersuchnnqen
bezüglich einiaer Maßnahmen voraenommen, deren Ein¬
fluß auf die Zukunft der britischen Industrie
einen erbeblichcn Einfluß haben kann. Zu diesem Zweck
hat Lloyd George mit den Premierministern der selbstver¬
walteten Dominions Unterredungen aevabt, und diese haben
alle großen Wert darauf aelegt, daß der gesamte Reichs-
Handel durch Verbessern na der Verbindungs¬
wege  zwischen den Dominions Indien und dem Murter-
lande zwischen den Dominions . Weiter hat die Regierung Vor¬
schläge mit Bezug aus die Wiederherstelluna des
.6 anders in den bestorganisierten Teilen
Europas  in Vorbereitung . Bezüglich der L and w rit¬
sch akt  jagte Lloyd. George, daß er keine Reaejuna für

Preiskontrolle fo rtb estehen  lassen muffe.

Aegqptischer Protest.
mz. Versailles,  20 . -

Der Führer der ägyptischen Delegation in Paris
richtete nach dem Journal " an alle französischen Depu¬
tierten und Senatoren namens des ägyptischen Volkes einen
Protest gegen die Bestimmungen des FriedensvertrageS
betr . Aegypten. _

Belgische wünsche.
mz. Brüssel.  21 . Aug.

Fm Verkauf der Erörterung des FriedensvertrageS int
Senat erklärte der Minister des Aeuhern, daß der Vertrag
von 1839 abgcündert werden müsse. Belgien müsse in der
Lage sein, eine wirksame Verteidigung an der Maas  stchec-
znstellen. England und Frankreich hätten ein Interesse
daran , laß Belgien groß und stark sei. lieber dre kolonialen
Fragen erklärte der Minister , Belgien ,werbe wahrscheinlich
ausgedehnte Gebiete in Deutsch-Ostafrika erhalten.mz. Versailles.  21 . Aug. ,

Nach dem „Intrcmsigeant verlangt Belgien bet den jetzt
stattfindenden Verhandlungen mit Holland die Herrschaft
für Belgien über die S che l ö e g e w ä sse r und den
Kanal Gent - Ternenchen,  sowie das Recht für
Belgien , auf diesen Gewässern und an deren Ufern alle
ihm notwendig erscheinenden Arbeiten vorzunehmen. Bel-
aien will außerdem eine Strecke durch S e c I ent d i s ch-
Flandern  kontrollieren und einen Kanal durch me
Enklave von Maastricht bauen, sowie diesen Teil deS
.Kanals ebenfalls überwachen. Ferner wünscht Belgien den
Rhein - MaaS - Schclde . Kanal,  will ihn verwalten
und auch die Kontrolle üv er die Z u f n h r - E i f e n,
bahnen  ausüben . Belgien wünscht außerdem Wirtschaft,
kiche Abmachungen mit Holland über den W a r e u v« r *
kehr durch die ho ll ändischc Provinz Limburg
nnd die Erbauung eines Kanals von Antwerpen

" ^ ^ chlle'ßNcĥ wird der Abschluß einer militärischen
Konvention mit Holland  Z,nr acmelnschaft.
lichen Verwaltung von  H o kl a n d.- Li mb ur  g
vorqeschlagen und die freie Durchfahrt von Kriegsschiffen
durch die Schelde während Kriegszetten für Belgien und
seine Alliierten verlangt . _

Rücktritt der bayerischen Militärminffterr.
München,  20 . Aug.

Die „Münch. Neuesten Nachrichten" melden: Int Zu-
sammenhanq mit der Neuordnung des deutmien Mrlttar-
wesens wird der bayrische Militärminister noch tn diesem
Monat zurücktreten. _

Verlegung der Reichsregierung nachWeimar?
Der „Köln. Volksztg." wird aus Weimar geschrieben:

Nach dem Bericht einer Weimarschen Zeitung über eine
Tagung des Katholischen Volksvereins in Weimar soll der
Reichsfinanzministcr Erzberger gesagt haben, daß er dem
Reichspräsidenten Ebert vorgeschlazen hübe, den S tz der
Regierung nach Weimar zu verlegen. Auf Grund von Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle sind wir m aer ^ age,
festzustellen, daß Herr Finanzminister Erzberger feme
Aeuherung in dieser Form nicht getan hat. Er hat ledcgllch
davon gesprochen, daß Erwägungen in der Schwebe 'eien
wegen einer eventuellen Verlegung der Reichsregieiung
nach Weimar, und er hat ausdrücklich hinzugefügt, dag die
Erwägungen noch zu keinem Wschlsh geführt haben.

Es kann zurzeit keine Rede davon sein, das Me Rerchs-
regt-rung beziv. das Reichsparlament dauernd nach Wer nar
verlegt wird schon deshalb nicht, weil Me dauernde Ber-
leauna des Sitzes der Reichsregierung von Berltn nach
Weimar oder einen anderen Ort di- Errichtung einer
großen Anzahl von Gebäuden für die verschiedenen Mini-
stericn und das Parlament erforderlich machen würde, wo¬
rüber naturgemäß Jahre vergehen müßten. Es nt natür¬
lich nicht vollkommen ausgeschlossen, daß möglicherweise
eine vorübergehende Verlegung der Regierung von Berlin
nach Weimar in Frage kommt. Auch ist nicht völlig aus¬
geschlossen̂daß für spätere Zeit eine dauernde Verlegung
der Reichsregierung und damit auch des Reichsparlaments
von Berlin an einen anderen Ort aus sachlichen Gründen

^ °Was Mê Zukunft bringt . .kann natürlich kein Mensch
voraussehen. _

Das Danwklesschwert.
Nach gewissen geheimen Dingen , die zu unserer Kennb

nis gelaugt sind, sowie nach Vorgängen und Umständen, di«
allaemein bekannt wurden , konnten wir seit mehrere«
Wochen schon darauf Hinweisen, daß für den Herbst eine
neue , sehr energische Spartakusoffensive,  die
wahrscheinlich in der zweiten -Halste des Oktober oder
Anfang November beginnen werde, mit Sicherheit erwartet
werden mttffe. In offizivfer Form wird dies nunmehr von
einer parlamentarischen Korrespondenz aus Weimar be-
stätigt. Es heißt da:

„Die Regierung hat aus verschiedenen Teilen Deutsch.'
lands unanfechtbare Beweise erhalten , dte auf neue
jpartaki'stische Putsche Hinweisen. Es handelt sich um neue
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Streiks , Pkünderungszüge zur Störung der Herbsternte,
FelddieLstahle im großen Stile , Ueberfälle auf Güter,
Werkehrsun te rbrechungen uiw. Die Unabhängigen rech¬
nen bei ehren Putschen mit den wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten infolge Kohlenm>angels und der Unlust der
voltexunQ,  Steuern zu entrichten, die jetzt allgemein zur
Erhebung kommen. Die Unabhängi->en erhalten leider
Ech viel Zuzug ans der Beamtenschaft, die trotz aller
Stundungen , Zulagen und GehaltSaufbesseningcnunzu-
fr >eöcn bleibt. Die 'ich zuspitzende Kohlcnnot mit ihren
Folgeerschclnungen lVerkehrseinschrünkungen) scheint den
Unabhängigen günstig zu erscheinen, neue Unruhen zum
Sturze der Regierung anzuzetteln. Die Ereignisse in
DbeSchlesien, Breslau . Frankfurt a. M.. Oberfrankcn
sind Vorläufer der kommenden Ereignisse. Die Negierung

ywvytfyx  von Unruhen umfassende Maßnahmen
getroffen . Bei der immer mehr um sich greifenden Unzu¬
friedenheit der arbeitenden Bevölkerung' der sich mehren-

^t 'chastlŝ n Schwierigkeitenund der bevorsteh.'n-ben Massenentlassungvon Arbeitern in der Industrie , die
infolge Kohlennot immer mehr zum Stillegen gezwungen
Ed nt die Lage zurzeit recht ernst und wird in eitrigen
^ ^°ch''«Sonstiger werden, zumal wenn die Streiksin Oberschlesienandanern.

Der Ausbruch offener Unruhen wird sich danach richten,
man » die fetzt schon größtenteils entwaffnetcn Freiwilligcn-
truppen lGrenzschutz) von der Regierung vollständig ent¬
lassen sein werden. Sie sind die einzigen Truppen , vor
bemen Spartakus Furcht hat: mit der Reichswehr hofft er
ohne große Mühe fertig zu werden. Es dürfte der Reichs-
regierung vielleicht bekannt sein, daß Spartakus nicht nur
Waffen und Munition , sondern auch Lebensmittel für den
Ausbruch des neuen Bürgerkrieges hamstert.

Schiedsspruch im Hamburger 8ank-
beamtenausstand.

e* . Berlin.  2V. Ana.
In den Schlichtungsverhandlungen über den Ausstand

bMi ? "v?rkündet? "" ^ °Eten wurde heute der Schiedsspruch
. „ Die im Verband Hamburger Bankleitungen zusammen-
Zeit ^ nom" ! ö” ihre Beamtenschaft für dief° rm v " pri ! bis 15. Sept. eine Wirtschafisbeihilse
nach folgenden Sätzen: Verheiratete Beamte mit eins «-™
950 M.. ohne Kinder 760 Dd. Ledige 670 M F
400teutJ °m ttm \ it\ ^ i $0f0rt  iu zahlen sind 700,' 550,MO M.. d>e Restsummen am 15. November. Unter-
kE-ede zwischen feitangcstellten Beamten und Hilfsarbeitern
L^rieniaen^ Ron^ n^ ^ ^ u "- Die Hamburger Angestelltenoerfenigen Banken, die Filialen von Berliner Banken sind
,sollen rn bezug auf ihr Einkommen vom 1. August mit den
Beamten in den Berliner Zentralinstituten gleichgestellt
werden . Die übrigen Hamburger Girobanken die nicht
Filialen von Berliner Banken sind., verpflichten sich eine
^Zechende Regelung vorzunehmen. Beide Parteien sind
191!? ht* r;  f™' + ®1n3r f ■6ö& spätestens am 1. Dez.
7.?/ ? Tarifvertrag zustande kommt. Dieser Tarif soll
Ä^ w^ kende Krast vom 16. November 1919 haben. Die
Beamten dürfen bis zum 81. Dezember 1919 keine neuen
gortenmaat erheben, Maßregelungen dürfen aus diesem
Aus stand nicht hergeleitet werden. Eine Bezahlung der
Ausstanüstage erfolef nicht. Unter der Voraussetzung daß
spätestens am 23. August die Arbeit wieder ausgenommen
wird gilt als letzter Ausstandstag der 16. August. Bis
Freitagnachmrttag haben beide Parteien zu erklären ob
sie sich dem -Schiedsspruch unterwerfen.
_ - ,\*m Namen der Arbeitgeber gab Direktor v Sudow die
Erklärung ab daß die Hamburger Bankleitungen sich Vor¬
behalten , nach errmehender Beratung ihre Stellungnahme
bekanntzugeben. Die Arbeitnehmer erklärten daß sie bereit
tSÄ EEpruch den Beamten zu?' Annahme zu

Aus Oberschlesien.
mz. Kattowitz.  21 . Aug.

Ueber den mit dem Aufstand Hand in Hand gehuden
Generalstreik nt zu melden, daß sich bereits eine geringe
Wleöerauinahme der Arbeit bemerkbar macht. So arbeiten
heute auf der Konigsgrnbe 50 Proz.. auf den Gruben Hohen-
zollern Emma und Römer 25 Proz. und auf der Grube
Anna 20  Proz . der Belegschaft.
f *Zl *'1 / dresiestellc des Staatssekretariats
kann im Beuthener Aufstandsgebiet, dank der Haltung

unserer Truppen , der Aufstand in der Hauptsache als ab¬
geschlossen gelten . Es ist in der vergangenen Nacht ge¬
lungen . den Beuthener Bezirk so ziemlich zu säubern. Ein
großer Angriff fand in und um Laurahütte statt. Aber
auch hier gelang cö unseren Truppen. Herr der Lage zu
werden . Laurahtttte ist fest in unserer Hand. In den
heutigen Morgenstunden war der eigentliche Grcnzbezirk
Kattowitz-Myslowitz stark gefährdet. ' Es wurde hier ein
großer Angriff angesctzt mit dem Erfolg, daß Gieseivald,
Nikischacht, Jauow , Wilhelmincnhütte, Scheppinitz und
Rosdzin in unserer Hand sind. Unsere Truppen sind km
weiteren Vormarsch gegen die Grenze Die Säuberung
dieses Grenzgebietes dürfte aller Voraussicht nach noch
e>" ige Tage dauern, da es noch zahlreiche Insurgenten¬
nester auszuheben gilt und auch mit dem Herüber- und
Hlnubersctzen der Banden über die Grenze zu rechnen ist.

Die Einreise nach Polen.
B er l i n , 20. Ang.

Das Generalkonsulat der polnischen Republik in Berlin
hat die nachstehenden Velksräte bezw. deren Leiter mit der
Entgegennahme von Gesuchen um Genehmigung zur Ein¬
reise nach Polen beauftiagt : In Leipzig: Zawidzki, Kolon-
nadenftraße 13; in Dresden : Pf. Klitsche, Grüne Straße 2-
nt Magdeburg : Owezarek. Halberstädter Straße 119- in
Bremen : Polnischer Volksrat , Llondstraße 46: in Hamburg-
Bartecki, Michaelistratze 19: in Breslau : Malinoski Vik-
toriastraße 9: in Köln : Polnisches Komitee, Kämmer gaffe 36:
m Stettin : Sznman , Vismarckstraß- g. An diese vorbezeich-
neten Stellen haben Interessenten aus den bezüglichen Be¬
zirken ihre Gesuche zu richten. Diese Stellen leiten dann
die von ihnen nach Prüfung befürworteten Anträge an das
Generalkonsulat weiter, worauf dieses die Einreiseausweise
ausstellt und dem Antragsteller durch die Ännahmeft' lle oder
unmittelbar zusendet. Unabhängiq davon erteilen Genehmi¬
gungen zur Einreise : Für Rheinland-Westfalen: Polnisches
Rückw anderrrnasb ureau in Wanne, Hindenburgstraße 158-
iur den Netzebezirk: Rechtsanwalt Wierzbicki, Bromberg-
fur Westpreußen : Dr . Wybicki, Vorsitzender des Ausschusses
des polnischen Volksrates für Westpreußenund Danzig.

Die Lage in-er Türkei.
Ein Artikel im „Echo de Paris " mit der Ueberichrift

"Neue Krise in der Türkei" läßt erkennen, daß die Verhält¬
nisse dort verworrener als ie sind, Pertinar schreibt:
Eine schlechte Kunde kommt aus der Türkei. Das im April
aebildete Kabinett von Damad Ferid Pascha, dem Schwie-,
aersobn Abdnl Hamids, heb' im Beariff zu verschwinden.
Der Krieasminister Nazim Pascha Hai den Sultan brieflich
gebeten, den Großwesir zu entlassen, was mobl nur seine
eigene Entlassung herbeiftthren wird. Tewfik Pa 'cha. der
ehemalige Großwessr. gebt auch. Die Persönlichkeiten wer¬
fen ihrem Chef Eneraielossakeit vor. Sie verlangen die
Wahl der Konstituante , die, da die christlichen Wähler ent¬
schlossen sind, sich der Wahl zu enthalten, eine den Natio¬
nalisten . den Freunden Deutschlands, ergebene Mehrheit
erhalten würde. In der Türkei ist keine leitende Kraft, da
der kleine Kreis der Iungtürken . verzweifelt über die
Niederlage , abseits steht. Die einzigen Grnpven, die über¬
haupt fähig zn handeln sind ver-etzeln ihre Kräfte in Ge¬
walttaten gegen die alliierten Mächte. Innerhalb sechs
Tagen wurde zweimal versucht, hip Wache der Hoben Pforte
zu entwaffnen . In Anatolien organisiert sich unter Füh¬
rung von Mustapha Kemal Pascha und Halil Pascha de,
Krieg aeaen jede eventuelle christliche Herrschaft Kürzlich
haben sich die Anhänger des geheimen Komitees, die in den
sechs agatolischen Wilasets die Herrschaft haben, in den Be¬
sitz von Nschak an der Eisenbahn Smnrna -Asium-Karahissar
gesetzt. Mustapha Kemal hat die Absicht, eine revolutionäre
Konstituante nach Siwis einzuberuien. Man behauptet. er
arbeite für Rechnung des Prinzen Aböar Rahim, des iiing-
sten Sohnes Abdul Hamids, eines eingefleischten Deutschen¬
freundes.

Eine Richtigstellung.
Die Herren O. H. Müller  und Adolf Bley,  die . wie

mitgeteilt wurde , der „Rheinischen Ze'tnnq zufolge au Be¬
sprechungen der Kölner Unabhängigen mit Anhängern der
Pfälzischen Republik teilgeuommen haben sollten, erklären,
daß sie keinerlei derartige Besprechungen mit Dr . Haas
und Epvcndorf gehabt Hütten. Sie fügen hinzu: „Die im
engern Kreise von Partc 'genossen bezüglich der rheinischen
Frage geführte Besprechung diente nicht dem Zwecke der
Förderung , sondern der Verhinderung einer rhei¬
nischen Republik.  Um weitern Gerüchten den Boden
zu entziehen, erklären wir gleichzeitig, daß wir mit dem
neugegründeten Rheini andbund in keiner Beziehung stehen."

Freitag , 22 . August 1919

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 23. August,

Stille Wege ins Zreie!
II.

Was und das doch für köstliche Stunden in der Morgen-
frische  dieser heißen Anzusttuge! Auch sie spenden Llück
dem Klugen, der Wege ins Freie sucht. Wenn di: große
Stadt noch schläft und nur die Nahrung schaffenden Land¬
besitzer ihres schönen Berufes schwere Arbeit verrichten,
muß man diese stillen Wege wandeln ! Ihrer sind viele in
der Talsenke zwischen Schiersteiner Straße und Mosbach.'
Der hohe Damm der Schwalbacher Bahn trennt Welten.
Er zieht eine Mauer vor den Staub und das Hasten der
Stadt und heißt - ich, das Stück Erde vor deinen Blicken
als etwas ganz Besonderes zn betrachten. Denn hier hinefn
greifen die Hände des steinernen Riesen nicht. Kaum hast
du die Straße verlassen, so öffnet sich dir die freie Weite
des Landes. Perlender Tau netzt deine Füße. Strahlend
in der frischen Mvrgenpracht strecken blaßrote Skabiosen,
weiße Schafgarben , blaue Wegwarten und violetter Storch¬
schnabel ihre Köpfchen der Taaspenderin entgegen. Zwischen
hohem Spalierobst gehst du -ahin wie im Garten Eden.
Bedrückt von der süßen Last bieaen sich die schlanken Birn-
ftämme zur Erde nieder. Goldgelbe Mirabellen lugen aus
dichtem Blattwerk hervor , schwer tragc« die Pflaumen-
bäume an ihrem reifenden Behang. Das braunrote Ge¬
leucht des Rotenrübenlaubs zieht hier deine Blicke an. unz
dort hänat über morschem Gitterwerk ein prunkender Kranz
aus späten Rosen. In allen Farben , die sc ein Künstler
gemischt, glüht ein Wickenfeld wie ein leuchtender Teppich
der Natur , aus weitem, wetßgrünem Kartoffelacker steigen
hohe, mit rotbackigen Früchten beladene Apfelbäume auf,
und gelbliche Garbenbünhel erzählen vom Segen der Sonne.

Je weiter du schreitest, um so trunkener werden die
Blicke im lebendigen Schauen — fast ist der Schönheit zu
viel auf diesem kleinen Ausschnitt der Welt zusammen-
gedränat. Drunten im ieftionrünen Wiesengrunde träumt
ein Obsthain, ein Stück Wald seinen Sonnentraum . Stät¬
ten der Freude sind es. diese im Tal versteckten Mühlen,
die nur dem Mistenden alle Geheimnisse des Kellers und der
Küch' offenbaren . Einnerungen steigen auf an übermütige
Nachtstunden mit Lantenklana und Wein und Lampions'
und Mägdelein . Doch schon bannen Weinberae den Blick,
Wie Torhüter vor dem Eingang zn dem beiliaen L n̂de
des Weins stehen sie da. un - dnrch ihr alänzendes Gelaub
suchen die Auacn den Rhein , der wie ein mattstlbernex,
schimmernder Spiegel zwischen Kirchtürmen und hohen
Schornsteinen daliegt. Wie Bronze glüben im Sonnen-
alnst die Pferdeleiber vor der mähenden Maschine — alles
erscheint seltsam und unaewöhnlich im starken Lichte des
inngen Tages . Welch groteske Formen gab die Natur den
schlanken Samenzwiebelstanden mit ihren dicken, runden
Köpfen, welche Eleaanz verlieh sie Herrn Wegerich, der da
unten so stolz neben Frau Hahnenfuß mit dem gelben Hute
stebt! Und welche tausend Wunder verbirgt sie — nein ent¬
hüllt sie so überall dem Wanderer , der die stillen Weae sucht,
die zu ihr führen ! H. G.

Di« Jagd ans Rebhühner geht in Hessen laut Mit¬
teilung des Hessischen Iagdklubs in sämtlichen Kreisen am
25. August auf und endet am 30. November. Auf Faianen-
Hennen darf vom 15. September b''s 3!. Januar 1920. aus
Fasanenhähne vom 15. Sept . bis 31. Mai 1920 gejagt werden.

Fc . Die 17. Landes- und Bezirksversammlung des Lan¬
desvereins Nafla« des Allgemeinen deutschen Iagdschntzver-
eins tagte am 20. August hier im „Europäischen Hos". Zu¬
nächst wies der Vorsitzende des Bezirksvereins . Ritt¬
meister a. D . v. Miguel - Wiesbaden , darauf hin. daß
eine intensive Werbetätigkeit zugnnsten des Vereins ein-
setzen müßte. Er hob hervor , daß nur ein Zehntel der
deutschen Jäger Mitglieder des Allgemeinen deutschen Iagd-
schutzvereins seien. Um der durch die lange Kriegsdauer
schwer geschädigten Iaab wieder aufzuhelsen, gebe es nu^
ein Mittel : weitestgehende Schonung der Iagdariinde , An¬
stelle des nach Königstein verzogenen stellvertretenden Bor¬
sitzenden des Bezirksvereins . Steffenhagen , wurde Direktor
Sommer - Biebrich  gewählt . Geh. Regier '—̂ s- und
Forstrat Graf Schmiesing - K er ssen brock  berichtete
sodann über die Tätigkeit des Landesvereins . Das Ver¬
mögen desselben beziffere sich auf 24 107 Mark und hätte
trotz der Kricgszeit zuaenommen. Auih er legte den Mit¬
gliedern warm ans Herz, die Jagden zu schonen, um sie
in einigen Jahren wieder in die Höhe zu bringen. Dem
Schwarzwild, das in erheblichem Maße im Rheingau und
im Kreise St . Goarshausen zugenommen habe und die

Das Glück von Eöenhall.
Kriminal -Roman von Otfrid Haustein.

(32. Fortsetzung .j lNachdruck verboten.)
--Sie sehen, Herr Graf, da Hst es doch klar, daß nur de

Schmuck, oen wir üei 2viücox fanden, in Fi.'age kommt."„Nun - "
"Ganz recht. Wir brauchen noch die Anssage des Ir

^arper . Die werden wir morgen oder übermorgen habe:
jL'te Polizei in Chicago ist schon von uns ersucht."

„Herr Landgerichtsrat, Sie werden doch nicht fchließlil
glauben , daß der Baron am Ende die unechten Brillante
hat durch echte ersetzen lassen, nur um der Dame ein größl
res Geschenk zu machen und den edlen Herrn Hirsch ui
die lumpigen Dreißigtausenö Mark zu betrügen."

Der Graf war ärgerlich und lief nun auch auf unNieder.
Der Landgerichtsrat lächelte.
„Das nehme ich allerdings nicht an, cs wäre abe

immerhin möglich, daß der in jenem Briefe erwähnte Bar
kier Kallenbach in sich gegangen ist, das Opfer der junge
Baronin damals nicht angenommen hat und ihr durch de
Juwelier Fischer den echten Schmuck unter Verzicht auf di
Spielichulö wieder zustellen ließ. Dann hätte die T^m
«lleröings ein ganzes Leben lang einen echten Schmuck fü
eine Nachahmung gehalten."

„Der Deibel soll den ganzen Kram holen."
Der Richter lachte.

stimme ich Ihnen von Herzen zu. Uebrigens lieg
Sie Sache noch viel verzwickter. Ob der Schmuck echt is
oder nicht, interessiert uns eigentlich erst in zweiter Linie
Wenn der Baron den Schmuck, den er für echt hielt mi
Bewußtsein und Willen gegen den Schmuck, den er atz
unecht kannte, ertauschte, dann machte er sich in der Ta
schon eines bewußten Betruaes schuldig, und Sie wissen
daß auch ein solcher Versuch strafrechtlich geahndet wird"

„Aber Herr Lanbgerichtswt. hat denn der Hirsch de,
Schmuck nicht vorher gesehen?"

Der Richter sah ihn verstehend an.
„Da haben Sie recht. Wenn sich herausstellt, daß de

Hirich in der Tat einen unechten Schmuck gesehen und be
Pichen hätte , und gleichzeitig zu beweisen wäre, daß Baren
ghlM tu -er: Tat seihst berechtiLt war. anzunchmen, daß he:

Schmuck echt sei, dann war es schließlich die Schuld des sach¬
kundigen Hirsch, wenn er eine wertlose Sache belteh, und
ein Betrug läge dann nicht mchr vor."

Der Goas atmete auf.
„Wir müssen aber in jedem Fall das Zeugnis Joe

Harvcrs oder wenn dieser nicht aufzufinden,, das des Ju¬
weliers Fischer abwarten.

Ich werde also doch gleich morgen früh versuchen, den
jetzigen Aufenthalt Fischers sestzustcllen. Er soll sich an
Bord des Lloyddauipscrs „Kurfürst" besinden. Vielleicht
können wir ihn in einem Hafenort kommissarisch verneh¬
men lassen."

„In jedem Fall sehen S 'e. daß die Wagschale sich M
Gunsten des Bacons neigt. Halten Sie unter diesen Um¬
ständen denn die Aufrechterhaltung der Untersuchungshaft
noch ittr nötig ?"

„Ich werde morgen mit dem Herrn Staatsanwalt dar¬
über sprechen."

„Und noch eines . Ich bitte Sie , in keinem Falle dem
Baron etwas davon mitzutcilcn, in welcher Weise ich hei
der Aufklärung mitgewirkt habe. Ich möchte ganz im Ver¬
borgenen bleiben."

„Seben Sie . Herr Graf, so sind Sie selbst also auch
noch nicht von seiner Schuldlosigkeit überzeugt.

„Ich habe andere Gründe."
„Sekhstverständlich richte ich mich nach Ihren Wünschen,

nur muß ich bitten , mir den Brief vorläufig zu lassen."
Graf Wahlheim zöa-rtc und erzählte dann dem Richter

die Geschichted-s Briefes.
,-Also Versetzung des Briefgeheimnisses! Herr Graf,

Herr Graf ! Aber wir wollen uns in diesem Fall auf den
alten Iesuitengrnndsatz stellen: Der Zweck heiligt dieMittel ."

„So erlauben Sie , daß ich mich zurückziehe."
„Wo wohnen Sie , Herr Graf, für den Fall , daß ich

Ihnen eine Mitteilung zukoncmen lassen mochte? Oder
reisen Sie gleich wieder zurück?"

„Ich wohne im Zentralhotel und bleibe ein paar Tage
hier . Ich möchte am liebsten abwarten, was Joe Harper
aussagt." '

Er ging, aber er war nicht zufrieden mit dem, was
er erreicht. Es hieß wieder warten und abermals warten.
Kannte er den Bankier Kallenbach nicht auch?. Der Manu

sah doch sonst nicht danach aus . daß er an übertriebenen
Edelmut krankte. Freilich, jetzt war er schon lange tot.

Lächerlich! Jetzt konnte es Egons Verderben sein, wenn
der Bankier damals seinem Vater eine Viertelmillion
schenkte. Die Welt war doch zu verkehrt.

Er ging in sein Hotel. Vor allem mußte er doch Inge-
borg Nachricht geben, er konnte sie doch nicht wieder in Un¬
gewißheit lassen, wie danials in Berlin.

„Untersuchungsrichter heut abend nicht mehr zn spreche«.
Wahrscheinlich erst morgen nachmittag."

Wieder eine Notlüge , aber warum das Kind unnütz
ängstigen. Er konnte doch nicht alles depeschieren.

Indessen verbrachte Ingeborg Stunden gualvoll-
ster Unruhe , all ihre erzwungene Ruhe war verloren:
sie lief in rastloser Erregung durch Haus und Park. Tante
Zedewitz war wieder einmal tödlich beleidigt, daß sie allein
nicht wußte, was da vorging, aber Inge war wirklich nicht
in der Stimnnrng , sich der Frau anzuvertrauen , die ihr
Geheimnis nur in der ganzen Nachbarschaftausvosaunt
hätte. Endlich kam des Onkels Telegramm . Sie war fast
verzweifelt. Nun hielt sie es für eine unerhörte Grau¬
samkeit. daß Egon noch die eine Nacht in der Haft ver¬
bringen sollte, und schalt auf den Onkel. Wäre sie nur mit¬
gefahren. Sic hätte den Richter mitten in der Nacht aus
den Federn geholt und nicht geruht, bis er Egon sreige-
lasien hätte.

Ihren Egon! Sie machte sich Borwürfe . Wie anders hatte
die Baronin gehandelt! Einen Brief hatte sie gewagt, und sie
wußte nicht einmal, ob er ihn erhalten : und dann hatte
sie nachgegeben.

New . auf ihre Liebe konnte Egon nicht so stolz sein,
wie dessen Vater auf die seiner Frau . Wie konnte sie nur
damals nachgeben und den Rina von ihrem Finger lassen!

Eine namenlose Angst ergriff sie. Warum hatte der
Onkel sie nicht mitgenommen? War er vielleicht doch nicht
willens , sie wieder zu vereinen ? Wer rve'ß. was zwischen
den Männern vorging? Ter Onkel war gar streng. Viel¬
leicht ließ er ihn fortreisen - vielleicht-

Sie verbrachte den ganzen Abend allein in ihrem Zim¬
mer. Tante Zedewitz hatte sich sowieso gekränkt zurück¬
gezogen. Auch in der Nacht kam ihr kein Schlaf. Immer
und immer waren ihre Gedanken bei Egon, und ihre Sehn¬
sucht wurde übermächtig.

(Fortsetzung folgt .)
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Feldfruchte gefährde, müsse eifrig «ndinefteüt werden. Auch
bemerkte der Redner weiter , daß die Wilddieberei besonders
in den Jagdbezirken im unbesetzten Gebiet Nassaus in un.
verslbämtester Weise ihr Haupt erhebe. Gegen sie müsse
energisch Front gemacht werden, und im Hinblick darauf die
Prä '" ' '-«, die der Lanöesveretn dem Iggblchntzversonal und
der Gendarmerie für Erareisunq der Wilddiebe gewähre,
bedeutend erhöht werden. Diesem Anträge stimmte die
Versammlung zu. Sie beschloß weiter , dem seitherigen
Landesuorstanö Oberforstmeister Dankelmann - Wies¬
baden. der den Posten aus Gesundheitsrücksichtennieder-
aeleat hat für seine Verdienste auf dem Gebiete des Jagd¬
schutzes eine Dankadresse zu übersenden. Anstelle Dankel-
manns wurde Graf S chm i e s i n a - K e r ss enbro ck als
Landesvorstand  gewählt .- zu seinem Stellvertreter
Rittmeister a. T . v. Miguel,  für Geh. Kommerzienrat
Bartling - Wiesbaden,  der ebenfalls das Amt nieder-
geleat hat. zum Schatzmeister Direktor Deutsch - Wies¬
baden. zum Schriftführer Reaierunqs - und Forstrat Gab¬
ler.  zu Beiräten Rentner B o r g n i s - Frankfurt a. M..
Flick - Bad Ems. Oberst Elten-  Wiesbaden. Forstmeister
Gro ß - Rüdesbeim . Kaufmann M erz-  Wiesbaden und
Rccĥ gnwalt R r aß - Wiesbaden.

Die Rheinganer Kerb feiert ihre Auferstehung Der
verflossene Sonntag bot den Besuchern des Rhnngans ein
recht intereffantes Bild rheinischen Lebens. Der berühmte
We nort Nauenthal feierte zum ersten Male wieder nach
vielen ..kerblosen" Jahren nach altem Brauch seine Kirch¬
weih. Mit Genehmigung der Besatzung batten die sunaen
Bur'chen und Mädchen einen festlichen Aufzug mit Musik
veranstaltet. Den Zug erösfneten zwei geschmückte Spitzen¬
reiter. Hinter einer Radfahrergruppe folgte die Mustk und
ihr schlossen sich die mit Blumen und Bändern geschmückten
Burschen am Arm ihrer Tanzmädel an : der Präsident in
Kala, begleitet von seinem Mundschenk an der Spitze Auch
der bändergeschmückte Kerwehammel fehlte nicht. In der
Mitte des Dorfplatzes am prächtig ausgepichten .Herwe-
baum" wurde Halt gemacht. Ein ausgewählter Redner liest
eine ganze Reihe humorvoller Verse vom Stgpel Bürger¬
meister. Lehrer. Lehrerin . Sekretär und dann die' einzelnen
We'nbanern kriegten ihren Teil ab. Alles natürlich in
humorvollem Rahmen ohne beleidigende ""ck-sicĥ Der
Dichter dieter Dorichronik >n Zersen könnte sich Teßett kaffen
Stets wurde bann aufs Wohl der Dorfhonorotioren ein
kräftiger Schlnck echten Rauentbakers qetrnnken. ITttö dann
«ivflg Sur Winzerhalle, die kaum die Menschen alle fassen
konnte Anch rn .- n- "Nd WirKhahcn waren - --chlich per-
treten. Der ante « beinag" er Wein erzeugte dann noch die
echte, rechte Kerwe,timmung . die immer wieder in dem
Refrain anSklana: ..Nur am Rhein, da möcht ich lebennur am Nhein aeHoren sein."

Das neue Fiinfziavkenniastiick. Zwecks Vermehrung der
Kleinmünzen ''allen 56 Millionen neuer ^ ünk»iansennia-
stücke bei den Münzstätten in Prägung gegeben werden. Ge-
klant istz die neuen Stücke in Allnmtnium ansführen z«
lassen. Oben ans der Vorderseite, mit dem Rande gleich¬
laufend. befindet sich die Inschrift ..Deutsches Reich" Die
Mitte der Vorderseite wird , wie bei den Zehnviennia-
stücken, von einer „80" eingenommen: dariinter ist auf
einem Schild ..Pfennig " zu leien. Unter dem Schild befindet
sich die kleinaekwUencJahreszahl 1919. Die Rückseite weist
lediglich ein Garbenbünbel mit vollen Aehren ans. das in
der Mitte von einem Band durckanert wird, auf dem der
Spruch zu lesen ist: »Sich regen bringt Segen". Das Modell
der Mün -r >'«* Laus« Oppenheim.

Standesamts-Nachrichten vom 21. Aug. Sterbefälle-
tü A»a. § rau Vhilwuine Bender. 81 Jabr «, Am 26. Aua.

m'Ä Schul,. 2 Jahre : Elisabeth Kramer. 7 Monate; ElisabethRechte, 72 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt - Israelitische Kultnßgeineinde. Synagoge: Fricdrichstratze 38.

Smto0, abds. 7 Uhr. — Sobbath : morgens 7.15 Uhr,- Muflaph und Vor-
»rag9.15, nachm. 4, abds. 8.15 Uhr. Wochentage morg. 6.45, abds. 6.45 Uhr.
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Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gcmcindevcrtretnngssitznng. In der letzten Sitzung der
srengen Gemeindevertretung machte zunächst der Vorsitzende
Mitteiluna davon. Säst der Gemeindevorstand beschlossen
habe, in diesem Jahre keine Kirchweih abzuhalten und
s-^ r, daß der von der Negjeruna hierher versetzte Rektor
. .r Mädchenschule. Herr Dehmel,  nunmehr eingetroff-m
ül und in sein Amt eingeführt werden solle. Auch wurde
Aufschluß über die Storungen in der elektrischen Leitung
gegeben. Sodann wurde die neue Lustbarkeitssteuer nach
-Vornahme einiger Abäikderungen aenchmigt. Man war
allgemein der Meinung , daß  bei den jetzigen Zeitverhält-

Leitsatze für die Erziehung der Jugend.
Jeder Mensch wird mit Keimen zum Guten und Bösen

geboren. Je nach den Einwirkungen in seiner Jugend
°us ihren Körper und Seele entwickeln sie sich. Der Nähr¬
ten hierfür liegt zunächst im Elternhaus im seelischen
ouiammenleben von Vater und Mutter und selbstverständ-
M . auch  in den äußeren Verhältnissen. Sind mehrere
innder vorhanden, so überträgt sich das Gute und Böse
«E von einem zum anderen. Der Bcobachtungssinn der
X. 1, rst -außerordentlich scharf und empfänglich. Ihnen
mgehf nichts und erstaunlich ist die Einwirkung des guten

^eispieis Das gute Beispiel ist also die Grundlage für
are Erziehung der Kinder. Die Jugend bedarf der Jugend,
frL* 1ur**, dech junge Leben, deswegen schließe man seine

von ihr ab und nehme ihr sie aus falscher
7," " "uebe und Bergntlichung und Standesvorurteile aber
man beobachte den Umgangskreis und seine Einwirkung
auf str Dteie Ge-'chtspunkte erwachsen sich von selbst, aber

guch direkter erzieherischer Eingriffe. Für dt«
M. .^̂ " erbilbnng bedarf es unbedingt der Erziehung in der
Mrhaftrgkeit , in der Unterdrückung jeder Roheit, in der

"«? *ur  F °bcit, Pflichttreue und in der Hilfsbereit-
■van anderen Menichen gegenüber. Jede Ueberhebuna ist

^um-al den Dienstboten und Mitschülern
«rgenuber und bewnders , wenn sic auf Grund der besseren
Al« bevorzugten Lebensstellung ihrer Eltern beruht.

Grundsatz ist den Kindern immer vorzuhalten, daß ihr
«ireben sein muß. sich durch eigene Arbeit und Fleiß eine

erwerben die der ihrer Eltern gleich oder über-
.gOevd ist Dazu gehört, daß jeder überflüssige Lurus auf

Gebieten vermieden wird. Die Achtung vor den
Lehrern und älteren Menschen erfordert auch ein

istcidenes. formvolles Auftreten ihnen gegenüber, und
liSJ  allen Fällen. Man unterschätze diese Anforderung
der Nt der Weg mit zur Selbstzucht. Verfehlungen
G.. ,'^ oenö und Bestrafungen für He sollen nach Recht und

iafett  verhängt werden, aber nicht ausarten . Eine
fcioS sremder Hand als unmittelbare Folge eines
^.uwaren Benehmens oder Handlungswe se tut oft Wunder

Eltern sollten ihrem Spender dankbar dafür sein-als Vr -vmtu vujuwi UaTUi lein.
öessen, ihn mit Zornesausbrüchen zu über-

Es uen Eine dritte Phase der Erziehung der Kinder spielt
tu der Schule ab. Ein guter Lehrer, muß handeln wie

Nissen eine entsprechende beträchtliche Erhöhung der früheren
Steuersätze wohl gerechtfcrtstt sei. Die Frage der Bewil-

Ortszulagen für die Lehrer und Lehverinnen
hat die Vertretung schon öfters beschäftigt. Die Angelegen-
yett wirb jetzt cndgülig geregelt, und zwar in der Weise,
daß gewahrt werden für die Lehrer im 1. bis 5. Dienstiahre

M.. im 6 bis 10. Dienstjahre 860 M.. im 11. bis 15
A .' bvlliahre 466 M und vom 16. Dienstjahre ab 606 M
Die Lehrerinnen erhalt -n die Säifte dieser Sätze. Die be-
^ ^ .ErhöhMg der Amtszulagen für die Rektoren wird
abgelehnt und beschlossen, die zweite Rektorstelle überhaupt
tÜr1« "vfzuheben. Auch die Vergütung für die Han-Harbeits-

Wenfalls neu geregelt. Sie erhalten in
unter Wegfall der bisher gezahlten Teuerungszu-

^hr und Klaffe. Die Vergütungsfätz«
^5 bie E ' lö'ener werden um 16 M. pro Klaffe »nd Jahr
erhöht. Sämtliche Erhöhungen werden vom 1. Juli d. I.
an gezahlt. Die Vergütung für da? Fahren des Pfarrers

V^erdiaungen werden von 6 auf 16 M.
EH *- Bei der Beratung iiber die Deckung der im Etat

Sabres nicht vorgesehenen Mehrausgaben
inan stck für eine Stenernacherbebung. Die Höhe

derselben w' rd noch später festgesetzt werden.
Kriegsbeschädigte. Kriegsteilnehmer

im ■! Hinterbliebene, dessen hiesige Ortsari,ppe über
t ltasieder Elt . veranstaktete am letzten Sonntaa in
der Turnhalle ihre emiähriae Gründirngsscier Di« Fest-

vemner waren ko zahlreich erkchsencn. daß sie der Saal
Zmhrtitn  konnte . Zur Unterhaltung trugen in bereit-

Weis« Mitakieder biessaer Vereine dirrch humv-
Vx} « aeiaugliche Darbietungen , sowie durh kport-
I ch- Anfstibrungen bei. — Die Rechtsberatû gen für Mit¬
glieder der stiestaen Ortsgruppe finden Diensl,as und

«- 10  Uhr in der Geschäftsstelle.Schiersteiner Straße 12. statt.
Nachdem nunmehr die Vornahme der

Gem.'ndewäh en aem-hmiat ist. Ve/n  die UrNste derjenigen
^ " '.vbkn, die zum Amt« e°neS S -höUen und Geschmorten
gemehrt werden küuurn. vom 21 d M. an auf dem hiesigen
Rathause zur Einsicht eine Woche lang offen.

Aus vô a» mb  Nachdaraebie'ei.
26 Aug. Schwindeln ach richten  sind

^Ê vhülich verblüffend aufgemachi, damit sie einen recht
auffallenden und einkchlagendcn Eindruck machen. Seit
einiger Zeit gehen -'er -de aus dem besetzten Geb ete aller-
hanö Berichte und Meldungen hinaus , die für den Unter¬
richteten und Eingeweihten den Stempel der Erfindung
tragen. So ist die Wnnderuachricht in den Blättern er-
Ichienen, m Vmgen seien plötzlich «, vermietbare Woh-
nungen frei, so wurde über Erzfunde im Hunsritck ae-
me.det u. a. m. D 'e Welt dort draußen möae sich be-
l? viqen. es gibt in Bingen keine leerstehenden Wohnungen.

vier genau so wie auch anderwärts , und die Huns-
-j:  Evzfunde sind in den Hiindstagcn früherer Jahre
<bon oft gemacht worden. Sogar Silber und Kupfer wurde

schon!M Hunsruck — früher — entdeckt, diesmal besteht der
ganze Idarwalö aus Mangan . Alles Schwindell

Darmstadt. 16. Aug. Wie 's gemacht wird!
Die Gcjstesaröße der U. S . P . tUnentweate Streik -Partei,
wie sie pielfech genannt wir di zeiate sich reckt drastisch in
einer dieser Tage auf ihre Beranlassiina . allerdings unter
freniöer Flagge, veranstalteten Mieteruersammluna . ans die
aber trotzdem nur ctniae wirklicke Mieter ohne Partei-
Interesse binetnacfallen waren, während das «(*■- ,<• p?-0
gvamm ausschließlich von Anaehörigen der U. S . P . be¬
stritten wurde. In dem üblichen verhetzenden und ver¬
letzenden Ton kritisierte der bekannte Herr Waltz. der schon
oft bei öffsentlichen Gelegenheiten eine lächerliche Rolle ae-
Ivielt hat, die Maßnahmen der Behörden in der WobnirngS-
ivaae. stellte fest, daß weder die Regiernna noch die Stadt
etwav Praktisches leisteten, sonst würden sie den Krieaern
Vi'Et znmnten. in Mansarden nud Baracken zu wohnen usw.
?iur Beschaffung des nötigen Materials für Wohnnngs-
neubauten empfehle er die N i c d e r r e t ß u n a der
hohen Iuchthansmauern!  Ein aroßer Teil der
kaum nennenswerten .̂ uhörerzahl spendete lebhaften Bei¬
fall. — Ein gleiches Geistesprodnkt erfand Herr Waltz auch
ln seiner Uenŝernna . öaŝ man als ^ eaenwirknno <keaen die
ungerechten Forderungen der Hausherren einfach el- en
Mieterstreik in Szene fctzen solle. Daß auch hier die Par¬
teifreunde und fast alle Anwesenden lebhaft in den VeiiaN
cinstimmten. läßt sich denken. Erst reckt, nackdem als näch¬
ster Redner der Stadtverordnete Eollmann . der in der letz¬
ten Staötverordnetensstznna bet der Beiqeordnetenwahl bas
^vsenvanier erarlfi . in die gleiche Kerbe hieb und sich zuder Mesnnna verstica. die Vermieter werde man
einen Mieterstreik schon kirre kriegen, wenn man ein

ein guter Vater und seine -Zöglinge nicht nur nach
ihren Leistungen  beurteilen , sondern nach ihren
natürlichen Veranlagungen irsw. Er beachte ihre Gesund¬
heit, lehre sie Ordnungssinn und Reinlichkeit: »nd im
weiteren Sinne fördere crdieLiebezur Naturschön¬
heit  und zur K u n st.
, So im Elternhaus und in der Schule vorbereitet , werden
die guten Keime die schlechten unterdrücken und es werden
Menschen erzogen, wie mir sic uns als lebenserfahrene
Männer oder Frauen wünschen.

__ Sieg,  Oberst a. D.

Kleine Mitteilungen.
Spielplan des Frankfurter Neuen Theaters.

Als erste Neueinstudierung der Winterspielzeit 1619/20
geht am 16. Sept . Gephart Hauptmanns „College Cramp-
ton" in Szene. tCrampton : Direktor Albert Steinrück vom
Nationaltheater München als Gast). Hauptnmnn ist im
Spielplan weiter mit dem Glashüttenmärchen „Und Pippa
tanzt" vertreten . Der Uraufführung des neuen Dramas
von Georg Kaiser „Hölle , Weg, Erde" folgt die Erstauf-
führung se.ner Tragikomödie „Rektor Kleist" und eine Neu-
einistnöicrung der seinerzeit hier uraufgeführten „Bürgervon Calais ".

Zur Aufführung gelangen weiter Tragödien deut¬
scher Autoren:  Norbert Jacques „Ingenieur Mars ".
Mirko Ielusich „Der gläserne Berg" lbeides Urauffüh¬
rungen). Wedekind „Die Büchse der Pandora ". „Hidalla".
ein Abend „Tod und Teufel" und „Rabbi Eßra ", Walter
Harlan „Das nürnbergisch Ei", Georg Htrschfcbö„Das hohe
Ziel". Thaddäus Rittner „Der Garten der Jugend ", Wich
Scholz „Das Herzwunder" sowie zwei klassische Dichtungen:
Georg Büchner „Wozzek" und Hebbel „„Maria Magdalena".

Das heitere Drama  umfaßt alle Stufen von der
satirischen Komödie bis zum Unterhaltungslustspiel : Stern¬
heim „Der Kandidat" tUraufsührunz ), ein Schn tzlerscher
Komödrenabenö„Komtesse Mtzzi", „Literatur ", „Zum großen
Wurstl". Von jüngeren Autoren ,„H"gvs Hochzeit" von
Hans Reimann und Hans Natonck. „Das Vermächtnis"
von Viktor Fleischer lbeides Uroufführirngcn ). Wilhelm
Speyer „Aufstieg", Harry Kahn ^Der Ring", Heller und
Kahn Junggesellen " lUrausführung ), Presber und Stein
„Liselott von ' •* Pfalz". Engel nud Kaßmanu-övir Rel^

Biertc lsahr lang keine Miete zahle. Praktisch durchführbare
Vorschläae wurden selbstverständlichnicht aemacht.
- , ,r ch- Metzlar. 26, Aug. KleinsieülungS - Ge^
l . r , fd) a f t. Ter Kreistag bat in seiner letzten Sitzung
beichlossen. aemeinschaftlich mit der SiedlunaSgeievschast
„RheinischesHeim" zu Bonn eine Kleinssedli'nqSaesellschaft
für den Kreis Wetzlar ins Leben zu rufen, deren Ausqabe
die Errlchtuna , Verwaltung . Veraebunq imd Vergrößerung
von Wirtschaftsheimstätten für Handwerker. Arbeiter,
untere und mittlere Beamte sowie Anaehörige der diesen
sozial alcichstehendenBerufßstände. insbewndere auch für
KrieaSbeichädiate, Kriegswitwen und Krieqsteilnehmer , ist.
Als Anteil des Kreises an der zu aründenden Gesellschaft
hat der Kreistag 86 666 Mark zur Verfügung gestellt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Eine Reihe von Kellercinbrüchen hatte der sechs,

undzwanzigjähriae Kaufmannsaehilfe Friedrich Schulz in
Bretzenheim bei Mainz wohnhaft, mit mehreren Freunden,
die bereits abqeurteilt worden sind, in Wiesbaden aus-
aeführt . Zahlreiches eingemachtes Fleisch, dreihundert Eier,
über hundert Flaschen Wein. Obst, Kartoffeln und Milch
fielen der Bande in die Hönde. Teilweise wurde das ac-
stohlene Gut verkauft, teilweise verzehrt. Die Strafkammer
verurteilte Sckn-lz weqen acht schwerer Bandendiebstähle zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis.

vermischter.
Die „Stahlhelm -Kahlheit". Zu den mannigfachen Haar¬

krankheiten. die den Haarschmuck des Mannes so rasch und
so häufia durch eine alänzevde Kahlheit ersetzen, tritt eine
neue hinzu die „Stahlhelm -Kahlheit". Die englischen Fri¬
seure wollen bemerkt haben, baß jene kleine Glatze aus dem
Scheitel, die so verräterisch das Herannab n des Haar¬
schwundes ankündiat , jetzt sehr viel bänfiaer auf den
Männerköpfen erscheint, als vor dem Kriege. ..Ja , 8aS haj
der Stahlhelm gemacht," lautet dann die Antwort aus einen
bc-danernden Hinweis des FriseurS . „Wir harten a ie inspr
Stelle." Die Friseure aber haben jetzt auf diese melancholische
Aeußeruna bin eine tröstende Aurwori bereit. Die „Srahl-
helm-Kahlh.it" eröffnet nämlich keineswegs die betrüblichen
Aussichten ans eine balbtae Glane , die die gewöhnliche kahle
Stelle am Scheitel mit Sicherheit vorousigac. Der be-
stl'ndiae Druck der Stahlhelme , bat ein Londoner Arzt fcst-
aestellt. „macht das Haar zeitiveii' dünn, zerstört aber nicht
das Wachstum und die Lebenskraft der Hga-wurzeln. Der
Mann mit der Stahlhelm -nohlbeir bet al>o begründete
Aussicht, in diesen FrieSenszeiten recht bald wieder in vol.
lem Schmuck seiner Locken zu prangen.

Vo!k5wirtĉhaft.
Inüultrie.

Nochmals die Erzlager km Sunsrück. Im Gegensatz zu detz
Ausfiilirungen der Köln. Zta.. di«, wie gemeldet, den Er.zfunben
im HunSrück keinen Wert beimißt. erklärt die „Saarbrücker Zta.".
daß mehrere Industrielle die Erzlager an Ort und Stell« besich¬
tigt und ganz bedeutende Angebote gemacht batten. Auch eine
französische Gesellschaft nahm die Erzlager in Augenschein und be¬
absichtigt den Kauf des Feldes.

Weinbau.
Matheus Mlillcr Komm.-Gel, auf Aktl-en, Eltville a. Rh.

Die außerordentliche Generalversammlungbeschloß, das Aktien,
kavital vorbehaltlich der behördlichen üienebmigung um 1 Mil-
lion Jl  auf 3 Mill. Ji  zu erhöben. Die neuen Aktien werben den
Besitzern der alten zu 126 Proz. angeboten. In den Aufsichtsrat
wurde an Stelle des ausscheidenden Herrn E. van Eckarbsberg
Justizrat Dr. A. Berg sFrankfurt a. M.) gewählt.

XV ..Der 1818er in der Pfalz. Deidesheim.  26 . Aug.
In geschäftlicher Hinsicht ist es im allgemeinen ruhig. Erlöst
wurden für die 1666 Liter 1918er Weißwein hier, in Forst.
Rnvvcrtsberg und weitzerbin bis 16 666 Jl.  in Freinsheim.
Dürkheim und Umgebung 7566—16 666 JL  an der oberen-Haardt
bis 6566 ,M.  an der unteren Haardt 6266—7606 M.  Für dir
1666 Liter 1918er Rotwein wurden an der unteren Haardt5866—6960 A bezahlt.

Haupti'chriftlklter: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auSwSrltge Politik : B. Srot - u » ;
für Kunst, Wislcnichait, UntcrhaltungS» »nd valiSwirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e u b e r g e r ; fflr Stadt - «nd Landnachrtchlen, Gericht un»
Sport : Heinz Gorrenz:  für »ie Anzeigen: Joh . Baßle,;

iämiitch in Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener Verlags , « uftnlt

in die Mädchenzeit". Rößler und Roda-Rvda „Ter Feld-
herrnhügel ".

Ausländische Komödien  und Lustspiele sind ver¬
treten durch zwei Werke von Slaw „Der Arzt am Scheide,
wege" und „Man kann nie wissen". Von P . C. Rossem,
dem meistgespiclten holländischen Komödiendtchter, bringt
das Neue Thetter eine deutsche Uranfsührung „Femina".
Als Beispiel der auch während des Krieges nicht ersetzten
französischen Unterhaltvnoskomödien erscheint „D i e Fa h r t
ins Blaue"  von Flers . Caillavet und Rey. Non denk
Ungarn Moknar ist „Herrenmode"  in den Spielplan
ausgenommen.

Münchner FeftGiele. Am 1. September erfolgt iur
Rahmen der Münchner Festiviele die Uraufführung voa
Frank Wedekinös letztem Werke „Herakles".

vom vüchertisch.
Berlin» KriminaUölle, von tollste:: Phantasie erkunden,

»eroslentlicht Artur Brcbmcr unter dem Titel ..Der Mann mit
der Strivvr " in Kürschners Bückerschatz tNr. 1289. Hermann
Hillger Verlag. Berlin W. 9. Preis 56 Psg.). Der Bericht des
Vorwortes, daß diese Detektivnovellen, die von einer Unaarin
p» faßt sind, es in einer Uebersetzung schon im ersten Jahre auf
Y< Million Eremviare brachten, wirb iedem Leser glaubhaft,
wenn er — wie es anders garnickt möglich ist! — dos Buch in
atemloser Svannung in einem Zuae z» Ende las.

Ans den Gebeim-Arckiven des Zaren von M. Pokrowskr.
Verlag von August Scherl G. m. b. H.. Berlin. Preis 9.80 A —
D. PokrowSki, früher Dozent der Geschichte und fväter Volks¬
kommissar für Schul- und Bildungswcsen in Moskau, ein über¬
zeugter Bolschewist, hat die zaristischen Geheimarchive bearbeitet
und aus ihnen «ine große Anzahl von Dokumenten veröffeut«
licht, die zur Lösung der Schuldfrage unentbehrlich sind.

Zeitschriftenschan
Jahrbuch der deutschen Volks - Hoch^

schu l - Br w egu n g von Bruno Ta  n z ma n n. Hakenkreuz-Verlag. Hellerau-DreSden. Preis brosch. 8 Mark
Die neue Bücherschau.  Die vou Hans Theodor Jork

im Verlage A. Karl Lang in München-Pasing berausgegcbene
„Neue Bucherschau ver,endet - durch die Münchner Unruhen
und Streiks oerivaret - ihr zweites Heft. Es enthält u. a.
ernen Aufsatz Eliasbergs über die verschiedenenLager des
„Literarilchen Rußland . ein Essay Otto klares über Wasser-
mannS ..Christian Wabnschaffe". längere Ausführungen Cur«
Glasers über „Jlluitrierte Bücher" und den zweiten Teil vo«
Richard Ries ..Erzählende Schriften".
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--- ---- Nastauisches Landestheater. --------
BIS «inschließkich <0. « »„ ft M. tz». »WH das Raft. L- »d«S,hc<>t» A- rien
halber «clchlafte». « e«l» , der »e«e» « »lelzelt : « »»«lag , il « »«oft » 1».

Residenz. Theater.
Lperetiea .Maftlvlelr . Direktor ! « „ »er» « -» lerer.

Freitag , den 22. August ISIS. Abend« 7.30 Uhr.

Operette in 3 Akten »otF « . § Î « tllner ^und Rudvll Oesterrelcher.
Musik »an Emmerich Kaiman.

Fürstin Alexandra Maria . . . . . . . Btlma Marbach
Herzog Ottokar von Srevlingen . . . . .  O »kar Bngge
Hubert von Mützelbnrg . Hermann Barndal

Han « Herbert Michel«
K W. LieSke
Josef Wildt
Eduard Biitz
Arthur Grobcckcr

. . » > Rudols Onno
Ludwig Scherer

Graf Lothar Mereditt
Herr von Dterk » . .
Biktor Rouai , Maler . . . .
Andrea » Subttfcheek, Tiermaler
Dr . Julian Papvritz , Schriststeller
Richard Goctz, Singer .
Gideon , Bildhauer , .
Meringer , Dichter . A" 'er« stimmermauu
Lori Aschenbrenner , Choristin . . . . . .  Dora Hagen
Franzi . . « mit Hanke
Gustt . Lou Pasak
Boldi . . . Erna Seiler
Mt » i, lkeNneri « . « gnc» Weinert
Jean , Oberkellner Willy Klein
Ein Diener . . . Lothar Stein
Zweiter Diener . Fred Schommer

1. » kt: Ikünstlerknetpe . 2. « kt: Atelier Rouai ». 3. Akt: Hotel Regina.
8 «tl : Gegenwart.

Ende nach 10 Uhr.

Lurllau « ^ jeßidaZen.

Freitag , 82 . Angn »t,
Nachmittags 4—51/, Uhr:

Abonnements -Konzert
ausgeführt von dem

Residenz - Theater - Orchester
▼erstarkt durch Musiker der

Ortsgruppe Wiesbaden.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Ouvertüre z. Operette „Das

Spitzentuch der Königin“
2. Pilgerchor aus der Oper

„Tannh &user “ R. Wagner
3. Walzer „Mein Traum“
4. Erinnerung an den Gardasee,

Melodie Hötzel
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
6. Dumka und Krakowiak aus

der Operette „Polenblut"
7. Fantasie a.d.Op. „Rigoletto“
8. Grüss Gott Wien, Marsch

Abends 8—JO Uhr:
Abonnements -Konzert
ausgeführt von derKapelle des
„Wiesbadener Musik-Vereins“

Leitung : Kammervirtuose
Herr Ernst Lindner.

1. Marsch Blankenburg

2. Ouvertüre z. Op. „Dichter
und Bauer “ Suppd

3. Walther ’s Preislied aus „Die
Meistersinger v. Nürnberg"

4. Fantasie a. d. Op. „Carmen“
5. Festmarsch üb .Themen aus

Beethovens Es-dur -Konzert
6. Ouvertüre „Die Felsen¬

mühle* Reissiger
7. Erklingen zum Tanze die

Geigen, Walzer aus der
Oper . „Pchwarzwaldmädel“

8. Anona, Intermezzo
9. Der jüngste Jahrgang , Pot¬

pourri Morena
10. Per aspera ad astra ,Marsch

Wer ist
JOB

9 9
[4340

Wenn die Liebe
nicht war!

In unser Handelsregister A Nr. 316 wurde deute bei der
Flr/na Johann Alischaffner. Papierwarenfabrik und Druckerei,
Papiergrofthaudlung zu Wiesbaden eingetragen: „Die Firma
lautet jetzt: Johann Alisälaffuer Nachfolger L. Ienaewei «, Pa-
pierivarenkabnk . Druckerei und Papiergrofthanblung. Jetziger
Inhaber ist der Kaufmann Leonhard Jennewrin zu Wiesbaden.
Dem Kaufmann Heinrich Jennewrin zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt . Der Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts be
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Er-
werbe des Geschäfts durch den Kaufmann Leonhard Jennewrin
ausgeschloffen.

Wiesbaden , den 14. August 1919.
Das Amtsgericht , Abteilung 17. flt .Ttso

5lbfahrt§- und Ankunftszeiten der
Eifenbahnzüge in Wiesbaden.

(Ohne Eewühr .» Gültig vom I . Juli Isis . (Ohne Bewähr .)
W — 8»g verkehrt nur Werktag». Die Leiten von 6® abend« bi« SB früh find durch

Unterstreichung der Mnuteuzlffern bezeichnet.

Abfahrt von Merbaden
nach-

?M 7a v8B 10B 11» 1218
Wla D215 (Schnellzug nach
Metz) 2« FStf w4« Sa V6ff

m 8Ü ÜS Flf® 1158

C\
Ankunft In wiekbaden-von

+535 Ml» ?6!S »750 *7»
?12B +tS8 *itü *6» m
t nur bi» Höchst.
? n,rr für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis.
.nach Frankfurt nur für Rei¬
fende mit varfchriftsm .AudweiS

v8 «8 700 SOS wl2lt  Iß äso
bs  w7s m

w603 806 1» 3?» 68

6a Su (Sonntag «) 1011 1»
230(Sonntag «» SS (bla Eiserne

■v 4 » 6t£ SSHand)

Abfahrt von Dotzheim
tu  8 * (Sonntag «) Ute! 1»
258(Sonntag «) 33» (bi« Eis.

Hand) 5*1 68 9SS

7«> 110 6S Sß

Mainz
17 Minuten Fahr¬
zeit bis Mainz

Zrankfurt

»58 6*7 w7n Set 8B » 1287
visu (Schnellzug nach Metz)
l»i t !t*(Somata ««) F2S 8t» 437
SIS w6E F7SZ 8B MS 1®

f«ti *7«s ' Ws fltl ' Al
?418 ?7S 7811 *1215
t nur ab Höchst.
? nur für Arbeiter und Angc»

stellte mit A»«mei«.
* von Frankfurt unr für Rel.
sende mitoorichrist«m.Au»u>ei«

Rüderheim

«ltvllle-
Schlengenbad

In Eltville umfingen.

Abfahrt von Mai«,
1031 DÜ35 3IS

Abfahrt von Main,
8» tOn »vis 313 615

VW 88 MS
• nur 61« Münster a Stein

Abfahrt von Mainz
wt* D5K (Schnellzug nach
Straßburg) 7ts ÜB VM»
211 iS D3S (Schnellzug nach
Suaßburg) me 5 » 68 D7H«- toa

Langen-
Schwalbach

Niedernhausen

hreuznach :Saar¬
brücken-Metz

über Saicalge»h«ftn

Kreuznach-Saar¬
brücken-Metz

üb« Btngerbrück

w8» 383 7B 995

Sv
Ankunft in Main;
11» DS80 381

DAS MEER
i«,iM!IiiIii!iIiiII!iIil!!il!III!!I!i!lI!>!l!I!!!!!li!>l»!!!>>!i!l!!l!l!!lll»IIIW!!ilIi!Iii!ii>i>!M»l>»»«»»»

in prächtigen Wiedergaben nach Gemälden
von Prof » Schnars - Alquiat ) Hbg.

u. anderen.

Reiche Auswahl in der

KUNSTHANDLUNG
HCH. REICHARD
Taunusstr . 18» Taunuzstp » 18»

Man beachte die Schaufenster . [4810

W 718 W850 1005 1204 » 245
3S w5k 7» 98

5367« 10m 3 « MW (von Eis
Hand) 98 (Sonntag «) 108

Ankunft in votzheim
5E 700 10B 26178 8a (von Eis.
Hand) Sil (Sonnlag «) 1015

61« 7* 2SS 78

Vorm;-
Ludwigrhafen

Gummi-Mäntel
in grosser Auswahl vorrätig.

Leichtere Qualität  je nach Länge
Mk. 140.- 150.- 160.- 170.-

Schwere Qualitäten
Mk. 195.- 235.- 265.- 275.

Heinrich Wels,
Ktrdigasse 64.

[4559

Angeführtes Hans mit großen Lager.
p!5tzen, Meisanfchiutz usw.. Nähe Dresdens,
sucht den vertrotungS - od. kommissions¬
weisen Verkaus . evtl, aus seste Rechnung,
amerikanischer Fabrikate sür Deutschland
zu übernehmen. Büro, eingerichtetes Personal
usw. vorhanden. Angebote erbeten unterT. Z. 129 an Jnvalidendank Dresden. [481I

Glimm I-Strümpfe
nach Mass liefert wieder in Ia Qualität (4173

P . A . Stoss Nachf ., fiSS

AnzQndeholz ' '“ ZoS£ - 7 . 20

Abfallliolz per Zentner Mk. fÜztclO
frei ins Haus liefert

W. Gail Wwe,
Wiesbaden , SehwalbacheeStr . 2.

«354
Telefon 84.

von

verdunde» mit Pension
A. Elbers, Billa Panlinenftr«1.

man■«»■■■■■»»»»»»»»»»»» ■■■■■■■■*

b 1 Nevbegjnsi des Koch -, Ball -, HaMattsings - und -

i \ Hllndllrbeits -Kmslls am 1. September . -

Anmeldungen vom 23* August ab, nachmittags
■ von 4- 5 «he . I4789

Brillanten und Perlen
Silbersaehen als : Bestecke , Pokale , Leuchter, Service,
antlque Möbel , Gemälde , Dosen und Porzellane kauft
567] zu hohen Preisen > |

RosenaU ) Marktplatz 3.
^ Offene Stellen ^

Angehende .
Weißnäherin

bet hob. Lohn gesucht. Schweizer
Stickerei-Manufaktur B . Kutz-
maul . Rbeinstrab « 30._C

GcwondtrFServier -Zraulein
sofort gesucht. Gut« angenehme
Stelle . Sotel » ilhelma . i*

Haushälterin,
im Kochen. Backen. Einmachen
und allen Zweigen des Haus-
baltS erfahren , für Haushalt
von 4 Personen gesucht. Angeb.
u. H. 684 an die Gesch. bs. Bl„
RifoiaSstraste 11. (*

Einfache Stütze
oder Mädchen, welches selbst,
kochen kann, für kleinen HauS»
halt bei hohem Lobn gesucht.
Vorzust. v. 9—11 u. S—9 Ubr.
Sckeffelftrahe 4. ^ ari. _

Einfache ttöchin
für klefnen Haushalt unter
söbr günstigen Bedingungen ge¬
sucht. Näh . Oranienstr . 13. 1. 1.
Vorstellen norm . b. 3 N. nachm,
u. abends nach 7 Nbr._ (*

Zuverlässiges ordentl.
Mädchen

für ganz od. tagsüb . gesucht.
Nur mit guten Zeugnissen.
Guter Lohn u. Behcmdla.
Kapellenstratz « 16 . P . [*

Suche sof. gut emvf. »weites
Hausmädchen

Frau Maior Lehman». Rößlev-
straüe 5._ (f

Hausmädchen
gesucht. Meinecke, Humboldt
strafte 7. i*

vesf. Hausmädchen
für Haushalt von 4 Personen
gesucht. Biebricker Strafte 6,
Telefon 172.  f*

^ UaufeGesuche J

Gut erhaltenerLandauer
orelswert abzugehen. Näh. n.
R. 328 an die GeschästSit. dr.
Bl .. MkolaSltrafte 11.

f 8a verkaujen j

GeleMMillls.
besonders für Brautleute.

1 voll». Schlaf,im., bell Eiche
2 Betten u. breitüriger großer
Sviegelschranf, großer Wasch¬
tisch m. weiß. Ddarmoraufsatz.
1 schöne Küchen»Einrichtung.
1 transportabler weiß emaill.
Küchenbcrb u. Sonstiges. Alles
fast neu. fortzugshalber ,u
verkaufen. Nur an Pridate.
Händler verbeten. Mainzer
Straße 64.  _

M  neuer Man
Ia Moauet , m. matz, nuftb. Um¬
bau n. innen mit Patent -Bett-
einrichta. statt 2000 Jt  für nur
1200 M,  1 nußb. pol. Kam. m.
Aufsatz für 180 M.  dito Aus-
ziebtlsch mit 6 vr . Noi-rstiidien
lRücklebn« geflochten) für 320̂ i
znsam. Zu erfr . bei Schneider
Aiemböner. Hellmnnds' r . 42, 1,

Tennisschläger
billig zu verkaufen. Adelheid-
stra fte 53. 2. r.

verschiedenes
5chöms blondes haar

weichu. glänzend, besonder? bei
jungen Mädchen, erhalten Sie

bei Gebrauch von
Relorila-ttrauter-

haarwaschtee
im Kart , ö 75 A Parf .-Handh
R . Sulzbach. Bärenstr . 4. t4816

Krie ^ sbriefmarkcn
□ Katalog sendet gratis(Gegr.1892)
^ Richard Borek, Braunschweig.

Reue Pfälzer Zwiebeln
Pf ». 40 Pf ., Zir . Mk. 38 .-
neuer Mzer Nnoblauch
Pf ». 3.5V, Ztr. Mk. 30V .-
Hermann Nnapp

Wiesbaden , [« «
Friedrichstr . 8- Telephon 64o8.

LIekir. Iostrllnt.-» ntvriLl
koisvir , l .ui8ensir . 44 " "LL !' °^

Telefon 7* f frei.

Ankunft in Mainz
58 *7ü wlOee•wltoo 154
Sfl *D7£ 812 m DIS

-Nur ab Münster a. Stein

Ankunft in Main;
.A &0 ;S5 900 D900 1230
D12S (Schnellzug von Straß.
bürg) 240 D&B (Schnellzug
oon Straßburg ) D5tt 6*7

Ts aa na

Im Gemelndewald Hennetal  lbesetztes Gebiets

816,55  Zestmeter
Achten und Mefern

II. bis IV. KL
in Grubenholz und Abschnitte eingeschniticn, als Brennholz loko
Wold abzugeben. Anfuhr fest vergeben. Preiscurgebote per
F-estmeter erbeten unter Z. 421 an die Geschäftsstelle ds. Bl..
Nikolasstrabe 11. __

Bekanntmachung.
Betr . Anmeldung der Gelfrüchte.

Die Besitzer von Ocllaaten werben hiermit aufgefordert , ihre
Bestände bis zum 31. August ds. Js . beim städtischen Gctreidc-
und Suttermittelamt , Nikolasstrad- 13. 2., Zimmer 3 anzu-

diese Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
willentlich unvollständige oder unrichtige Angaben mE . wirb
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Gewstrafe bis zu
1500 JL  bestraft . Neben der Strafe kann aut Einziehung der
Vorräte erkannt werden, auf die sich die strafbare Hauolung***

W^ baden. den 20. August 1919. ^ ^

WeserT Erkrankung meines
Mädchens suche für sofort ein
gewandtes , zuverlässiges

Hausmädchen.
Mt guten Zeugnisien verseheneflädcben wollen sich melden beifahler . Beethooenstratze !.  l*

Aelteres Eüevaar suckt lucht.
Alleinmädchen

bas kochen kann od. bürgerliche
Köchin, die Hausarb . mit über¬
nimmt . und gewandtes

Hausmädchen
das gut nähe» kann. Melden
Adelheiditrabe 76,1 .. von 8—12
und 3—7 Ubr.  _ «* _ _—

In unser Genossenschaftsregister wurde beute unter Nr 8-
eine Genoüeuschaft unter der Sirma Kriegerbeimitchten-Sr -dlMS
Wiesbaden, Eingetragene Genossenschaft mit beschraurter v
pslickt mit dem Sitze in Wiesbaden elngetragen . ^

Der Zweck der Genoffenschaft ist au»schliehl>ch darauf g»
richtet, intnderbemittelten Kriegsbeschädigten, ehem. Kwegsicsi
nehiuern und Kriegshinterbliebenen Land ,n Erbbaurechtzud^
schaffen und ihnen darauf zweckmäßig eingerichtete ^ ' "' stat
zu gründen , die ihnen im Kauf als E'gentum überlaffen weiden.
Die Genossenschaft erwirbt das erforderliche ^and im Weg
Erbbaurechts ober nach den Statuten der gemeinnützigen Sied-
lungsgelellschaft der Stabt Wiesbaden G. m. b. » .

Die Haftsumme beträgt 500 Mark. D,e höchste Zahl -er
Geschäftsanteil« beträgt 100.

Der Vorstand besteht aus folgenden Personen:
Engelbert Behrtnger . Magistratsassistent.
Willy Bode. Buchhalter.
Richard Klein. Tapezierer,

sämtlich zu Wiesbaden.
Das Statut ist am 8. August 1919 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma , «ezeichn°

vom Vorsitzenden und einem 2. Vorstandsmitglied , oder wenn
sie vom Aufsichtsrat ausgehen , unter Nennung desselben, unw
zeichnet von bellen Vorsitzenden, im Wiesbadener Tagblatt
in der Wiesbadener Volksstimme. „ , ^

Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen durch >mn
destens 2 Vorstandsmitglieder : die Zeichnung aeschieht.
2 Mitglieder der Firma ihre Namensunterschrist beifügen,
v Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Avril bis 31. März.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dieim«
stunden des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden , den 14. August 1919. (3t74j
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17.

In unser Handelsregister B wurde heute bei der unttt
Nr . 161 eingetragenen Firma „Deutsche Bank Zweigstelle »
Wiesbaden eingetragen : „Die Prokura des Fridolln Schne,»er»w
ist erloschen."

Wiesbaden , den 14. August 1919. i7JJDas Amtsgericht, Abteilung 17« t»
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